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Unabhängiges

Geschäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

Srfdjetnt je SonnerStag? unb ïoftet per ©emefter §r. 6.—, per gaijr gs. 12,

gnferate 30 ffit§. per einfpaltige ®oIonel§eiIe, bei gröjüeren Aufträgen
entfpredjeube» »Rabatt.

freit 15. §ej)tcmltn* 1937.

wlfiijMfHJliiUf. mndjt eist« richtigen Sïaôflftng.

BU'Clroaik.

Soupotiieilicfje Sewißi»
gimge» Der Staöt gürtd)
würben am 9. (September für
folgenbe SauprojeEte, teil»
weife unter Sebhtgungen, er»

teilt: 1. 3lb. Serner, 3luto»
ïemife 3Ubi§ftraf?e 107, S. 2; 2. Srlner » Sinber, @tn=

mmitien^auê [Renggerftra|e 25, 3. 2; 3. ®. 31. ©gli &
^0., 3lutoremifenanbau Serf. »Str. 103/2etmbadjftrafje,
& 2; 4, Sos^er & So., Um» unb 3lnbau mit 3lutö»
*etttife Serf. Sir. 610/3ramenbfirafce, 3, 2; 5. SRteter»

^«genoffenfdjaft 30*'$» SBoljnljäufer SBaffenplatjftrajje

^ 83, 85, 87, 89, Slbânberungëplâne mit 3lutoremifen,
2; 8. Saugenoffenfdjaft Sioladjftrafje, oter ©oppel»

5°jnjäufer mit ©infriebung ©erirubftrafje Str. 69, 71,
£?ta$ftrajje 61 unb Saumftrajje 22, 3. 3; 7. ©enoffen»
'JW* £>eurteb, SSßojnljäufer Sirmenëborfetfirafje 266/268,
vaibenftta^e 167, 169, 171, 173, 3äbänbermtg§pläne mit
^mfriebung, 3- 3; 8. §\ ©auifclji, SCßerlftattanbau Sa»
^oetrftrage 294, 3-4; 9- 8*- Ujlmann, Umbau mit
^oremife Srolngliftrafje 34, 3- 4; 10. Saugenoffen»
o^ft Stoggenftrafje, 3 äöojnjäufer Sioggenfirafje 4, 6, 8,
?• 5 ; 11. ©fj. Säur, 3lnbau $ofefftrafje 200, 3> 5 ;

O- 8rie§, ©laSnorbadEj ßimmatftrafje Str. 55, 3. 5;
& • 3. Sadjmann & SR. SRerletti, Sadjaufbauten Stotel»

% 88/90, 3 6; 14- Saugenoffenfdjaft oon Staats

Stabt» unb ^rioatangefteßten, ©oppelrooljnjauê Storb»
ftrafje 205, 3- 6 ; 15. ©enoffenfdjaft ©lauftugjof, Sföojn«
jäufer ©laufiuêftrafje 65/67, Ébônberungêplâne, 3' 6;
16. ©enoffenfdjaft aBlnEelrtebftrafje, ©enniëplafc mit @ar=
berobe» unb SRagajingebäube unb ©infriebung Sion»
ftrajje 18/3BtnEeliiebftrafje, 3. 6; 17. 9Rarfort.& SRerEel/
91. ßagabia, Srunnenoerfdjtebung unb ©infriebung ®ul=

mannftrafje 1, 3. 6 ; 18. |>. Sauli, ©infrtebung 3n ber
$ub 14, 3. 6; 19. Saugenoffenfdjaft Sempadjerftrafje,
©Inftiebungen fpegibadj»/Streuli» /§ofacfer» / Sempadjer»
ftrafje, 3- ; 20. 31. glurp/f». 3lppenjefler, Slutoremifen
|jeuelftrafje 8/10, 3- 7 21. SR. §äfeli, ©tnfamiltenjauS
mit lutoremife unb ©tnfriebung Sobeljoffirafje 2, 3- 7 ;
22. £. SÖBudjer, 2Bojnjau§ SBaferftrafie Str. 28, 3> 7;
23. 31. Saer, iutoremife 3oÖi£erftrafie Str. 155, 3. 8;
24. @. fpafner, Slutoremifenanbauten $ridjtenjaufenftraf3e
Str. 11/15, 3. 8.

5Re»«9îleDet&otf 38rt$. Unter bem Sitel „Sauge»
feßfdjaft Steu « Stteberborf" mürbe am 5. 3ult biefeS

Qajreä etne ©enoffenfdjaft mit Sit} in 3'3ridj tn§ Seben

gerufen, meiere ftdj jum 3tel gefegt jat, mit ben alten,
baufäfligen unb gefunbjelt§fdjäblidjen SEBojnftätten auf»
juräumen unb an bexen Steße moberne ©efdjäftöjäufer,
weldje audj tn ben oberen StocfmerEen jeße, gefunbe
3Bojnungen bergen, ju erfteßen. 3lpotjeEer ®r. 0. Sntnner
ift e§ cor aflem ju banEen, bajj in btefer 3lngelegenjeit
enblidj etma§ ?ßofttioe§ getan wirb. ®r. Srunner jeidjnet
audj al§ Sïâfibent, wäjrenb al§ Si&epräftbent ©ugen
Scotoni, fen., Saumeifter in DerliEon, feines Slmteë waltet.
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Direktion: Senn Hotdingkonse« Grken

Erscheint je Bonnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 1Z>

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechende» Rabatt.

Zürich, de» 13» September 19Ä7.

MiîckiMîMMch - Ei« richtiger Anfang
WMMiWIlliy, macht einen richtige« Ansgang.

»«.elks«».
Baupolizeiliche Bewilli-

guugeu der Stadt Zürich
wurden am 9. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Ad. Berner, Auto-

remise Albisftraße 107, Z. 2; 2. Briner - Binder, Ein-
mMilienhaus Renggerstraße 25, Z. 2; 3. C. A. Egli à
^o., Auioremisenanbau Vers.-Nr. 103/Leimbachstraße,
^'2; 4, Locher â Co., Um- und Anbau mit Auto-
remise Vers.-Nr. 610/Allmendstraße, Z. 2; 5. Mieter-
Baugenossenschaft Zürich, Wohnhäuser Waffenplatzftraße
â. 83, 85, 87, 89, Abänderungspläne mit Autoremisen,
^' 2; g. Baugenossenschaft Rotachstraße, vier Doppel-
Wohnhäuser mit Einfriedung Gertrudstraße Nr. 69, 71,
Mchstraße 61 und Saumstraße 22, Z. 3; 7. Genossen-
Aoft Heuried, Wohnhäuser Birmensdorferstraße 266/268,
vmdenstraße 167, 169, 171, 173, Abänderungspläne mit
Umfriedung, Z. 3; 8. F. Gautschi, Werkstattanbau Ba-

294. Z. 4; 9. Fr. Uhlmann, Umbau mit
s^oremise Zwinglistraße 34, Z. 4; 10. Baugenofsen-
g?ost Roggenstraße. 3 Wohnhäuser Roggenstraßs 4, 6, 8,

5 ; 11. Ch. Baur, Anbau Josefstraße 200, Z. 5 ;

1..' Fries, Glasvordach Limmatftraße Nr. 55, Z. 5;
I- Bachmann à M. Merletti, Dachaufbauten Rötel-î 88/90, Z 6; 14. Baugenossenschaft von Staats

Stadt- und Privatangestellten, Doppelwohnhaus Nord-
straße 205, Z. 6 ; 15. Genossenschaft Clausiushof, Wohn-
Häuser Clausiusstraße 65/67, Abänderungspläne. Z. 6;
16. Genossenschaft Wtnkelrtedstraße, Tennisplatz mit Gar-
derobe- und Magazingebäude und Einfriedung Bion-
straße 18/Wtnkelriedstraße, Z. 6; 17. Marfort & Merkel/
A. Lagabia, Brunnenverschiebung und Einfriedung Cul-
mannstraße 1, Z. 6 ; 18. H. Pauli, Einfriedung In der
Hub 14, Z. 6; 19. Baugenossenschaft Sempacherstraße,
Einfriedungen Hegibach- / Streust- / Hofacker- / Sempacher-
straße, Z. 7 ; 20. A. Flury/H. Appenzeller, Autoremisen
Heuelstraße 8/10, Z. 7 ; 21. M. Häfeli, Einfamilienhaus
mit Autoremise und Einfriedung Tobelhosftraße 2, Z. 7 ;
22. H. Wucher, Wohnhaus Waserftraße Nr. 28, Z. 7;
23. A. Baer, Autoremise Zollikerstraße Nr. 155, Z. 8;
24. E. Hafner, Autoremisenanbauten Trichtenhausenstraße
Nr. 11/15, Z. 8.

Ne«-Ntederdorf Zürich. Unter dem Titel „Bange-
sellschaft Neu - Niederdorf" wurde am 5. Just dieses

Jahres eine Genossenschaft mit Sitz in Zürich ins Leben
gerufen, welche sich zum Ziel gesetzt hat. mit den alten,
baufälligen und gesundheitsschädlichen Wohnstätten auf-
zuräumen und an deren Stelle moderne Geschäftshäuser,
welche auch in den oberen Stockwerken helle, gesunde
Wohnungen bergen, zu erstellen. Apotheker Dr. O. Brunner
ist es vor allem zu danken, daß in dieser Angelegenheit
endlich etwas Positives getan wird. Dr. Brunner zeichnet
auch als Präsident, während als Vizepräsident Eugen
Scotoni, sen., Baumeister in Oerlikon, seines Amtes waltet.



288 güuffö. („SReifietblattej Mr. 2*

3uerß foH laut „SR. g. 3-" bie noch beßeljenbe SSolfi*
ïôd&e ©cfe SRieberbotf £ärlngßraße con bet SMlbftâehe
oetfd^iüinben, ba bai bortige Slreal mit famt feinen @e=

bäulldhfeiten fid) fdjcm tn ben Rauben ber ©euoffenfchaft
befinbet. ©te SRteberborfßraße foU auf groölf 2Reter oer*
breitert roerben, mai oerfehritechntfdh fet)r gu begrüßen
ift, ba ftt^ groeifeßoi, fobalb ftcö bort ©efchäftihäufer
beßnben, auch etn fehr reger SBerfehr bemerfbar machen
roirb. @i Hegt auf ber $anb, baß ein folcïjeS Sfkojeft
nur etappenroetfe burdhgeführt merben fann; baß aber,
fobalb ber Sinfang oon ©rfolg gefrönt fein roirb, aud)
bte gortfegung nidji mehr lange auf jtdj marten laßt,
©ai Sßrojeft bärfte fief) fdjon beißalo roeitefter Sprro
patßien erfreuen, roeil ei otel bagu beiträgt, 3üric^ in
baulicher fpinftclß gu oerfdhönern. ®ie notariell im |>an=
beliregifter eingetragene éenoffenfdgaft roirb mit aßet
©ntfdhlebenhelt öarauf beharren, bai ihr oorgeftedte 3iel
gu erreichen unb falli fxdg betreßi Sanb* unb £> aufer*
ermerb (Schröter igtet ten einftellen foüten, auch bai @jpro=
priationioerfabren einleiten.

@i ift gu roünfdjeti, baß bai heuHge SRieberbotf,
menn auch langfam, fo boct) ßcljet ber SBergangenhett
anheimgegeben roirb unb an Stelle ber jeber SBefd^rei=

bung fpottenben SEBohnoerhältniffe neue ©efpfti* unb
SEBohr.häuler, bte mit Suft unb SidEjtgufuht ben mobern*
ßen hpgi«nifdhen Slnforbetungen genügen, entfielen gum
SEBohle ber Seoölferung unb gur 3terbe Büridp.

»cmltcheS non Der ßöaettßrftße in görl#, ©ie
Umroanblung ber oberen Söroenßraße aui einem ef?e=

mali ruhigen SBohnquartter gu einem belebten @efcfcäfti=
gentrum macht immer roettere gortfcijtitte. Stuf ber
Straßenfette gegen ben Sdjjanjengraben, an ber Sthl*
porte unb bei ber (Slnmünbung ber Stetnmühlegaffe er*
heben ßdf| groet mächtige, fünfftödfige ©efdjjäftibauten, bte

bemnäehß begugibereit ftnb. SRachbem fdpn mehrere
SEBoljn* unb ältere f>etrfcf)aftibaufer oom ©rbboben oer*
fdhrounben ßnb, roirb jegt bai |>aui SRr. 21 abgeriffen,
fo baß nun auf jener Straßenfette nur noch groei ®e=
bäube aui früherer 3«H flehen. Silber auch beren Stunbe
naht, benn beretti erheben ftdh Saugefpanne, bie bie

Schließung ber ©efdfjäftihäuferfront längi ber Somen*
ßraße unb bei Spangengrabeni anbeuten. @i iß gu
hoffen, baß ber Spiag an ber So menßraße unb ber »er.
längerten SRüfcljelerßraße bem projezierten Schroimmbab
»orbehalten bleibe, bai ja boch etnmal gur Sluiführung
fommen muß. SReben SHbbrüchen unb SReubauten ftnb
auch Umbauten im ©ange. Sin ber erroeiterten St. Slnna*
unb ber Stetnmühlegaffe, neben ber alten Spnagoge, iß
ein SBaugefpann p beobadhten. §ter roirb an Stelle
bei alten, unfdfjönen Slutomobil* unb Söagenfdhuppeni
bemnädhß etn ©rgänpngibau gum Sfalatheater entßehen,
ber SKutogaragen enthalten roirb.

«Reue SUrdjen in 3firt<h- 3n ber Stabt 3üridj
roerben p ben beßehenben 6 romifdfj fatholifdjjen Kirchen
noch roettere fünf projefttert, eingerechnet eine foldhe in
3oÖifon. ©te S3aupläge feien beretti erroorben.

SchulhauSumbau tn Uftcr (3üri<h). gn Ußer be=

fdhloß bte SÜRehrhett ber Sßrimarfdhulpftege ben Umbau
bei Sdhulhaufei tn Sulgbadfj mit 38,000 gr. Roßenauf*
roanb; bte SIRtnberhett »erlangt etnen SReubau im Soßen*
»oranfdhlage »on 96,000 gr.

SBaultcheS aui SchroanDen (©larui). (Korr.) @i
feßetnt, baß bie fett ein paar fahren tn (ßeftger ©emeinbe
herrfdhenbe S3auluß noch länger anhalten roerbe. So iß bte
oom ©emetnberat pr Sßerßetgerung gebrachte 33oben*
parjeße hinter bem neuen Saalbau ber eoangeltfdhen
®emeinf«haft oon bem ©h^rmaarbeiter ^etnridh $efti im
gretberg pm Sßretfe oon 5 gr. per Cluabratmeter (jirfa
450 m') für ©rßeßung etnei SCßohnhaufei erroorben

roorben. SIRit bem Sku foü no^ biefen ^erbß begonnen
roerben. ©obarra Hege» ber Skhörbe jroei roettere 93o*

benfaufgefische oor für ben Sau oon groet SBohnhäufern
im ©den unb 3Ö0®*ßen. ®a ba§ eine berfelben eine

SSbänberung bei beßehenben Sauplanei bebtagt unb ba§

anbere ber ©röffnung etnei neuen Quartteri ruft, roirb

fiel bte Sürgergemeinbe tn Salbe mit biefen gragen j"
befaffen hoben, ©ann h^rt man auch, baß im ©h"^
roieber einmal ein |)aui erbaut roerben foß, nacljbem nun
oiele ^ahrgehnte lang ba§ fonnige ©örfchen feine SBer«

größerung mehr erfahren hol- ®ern fcanbroerferßanb
ßeht alfo Sefdjäftigi'.rsg für längere 3®R i" lus ficht.

©rroeiternng ber .g>pbranttnanls@e in Iggingen
(©latui). (torrefp.) ©er SRegierungirat bei Santor.S
©latus h«t befchloffen, an bie ßoßen für nachträglich«
©rroetterung ber Çpbrantenanlage in Çagingen im S?oßero

ooranfchlage oon 2500 gr. etn Settrag oon 1250 gr.
aui ber fantonalen Sranbaffefurangfaffe ausguridhleu.

SRette »nD Unthûttten tn OUen. ®ai „Solothurner
©agbl." madhie fürgli^ barauf aufmerffam, rote otele

neue Sabengefchäfte teils burch SReubauten, teils butcf)

Umbauten tn ber Stabt entßehen. Sluf ein SRoment

foü noch ^tagenotefen fein, barauf, baß bei beiben Slrten

oon Sauten auch l)ter angefangen roirb, bte garbe gut
Sclebung bei Stabtbilbei gu oerroenben. So iß ber

in ben großen Stäb ten erfdtjaüenbe SRuf „guriicE gur

garbe gur Belebung bei Stabtbilbei" au^ in bte Mein»

ßabt gebrungen. ©ai nächfteni begugibereite ®ef(häft§'
hau§ Süttifer, ©efe SRingßraBe=3i«6®ff«fbßtaße E)at einen

93erpug tn etnem lichten $eügrüti erhalten, ©te gittna
oon gelbert, bte oor einiger 3®U bas ^aui „gum ©or"
erroorben h«t, um bort ihre SIRobenabteilung untergu^
bringen, Ijat bai ^aui bübfeh renootert unb ei burch
einen fatten, bunfetgrünen Slnßrich h®rouigepugt. ®t«

©eroeiterung ber ©eßhäftilofalifäten ber ©udhhanblung
glurp geht ihrem ©nbe entgegen. Qm ©cbgefdsjoß if
eine große gront mächtiger 0c|aufenßer entßanben. ®a§

gange fepne |>aui, bai ben roeßlichen SKöfchluß ber alten
Äir^gaßbauten barßeßt, iß in etn neuei ©eroanb geßec#
roorben. Slußerbem hot ei noch eine» Kmfilerijcf)^
Sdhmudl erhalten, ber oon feinem ©sringeren ali oon

©uno Slmiet ßammt, @§ iß ein befdjeibenei greifobilb
unter bem großen ©ac|giebe!. ©S ßeüt feine mptholo*
gifchen ober ßilißerten ©eßalten bar, fonbern brei gan}

mobetn gefletbete ©uchoerfäuferinnen. ^ubifopffdhni'b
^leibung unb Scphroetf fmb fo mobern, baß man fi#
fragen fann, ob bie „©teli" einem fpäter, roenn baj
aüei oergangen fetn roirb, nicht merfroürbig altmobifnl
oorfommen. Haltung unb ©;bärben ßnb fehr auibruP
ooü unb bte garbett biifrct. ©te SRiitelgeßalt rouf
etnen mächtigen Saßen Stoß auf, bte ©eßalt Itnfi h^"
prüfenb ein Stücf neuen Stoßei auf ihr Meibcljen, bi«'

jenige rechts raßt ei etroai empor, rote roenn fie etn®

noch bürgere SIRobe auiftnnen ober ein paar leichte ©a"}'
fçhritte probieren rooüte. — gür ben Sau ber proteßon'
tifdhen Kirche iß noch fein Spatenßich getan roorben-

©odh entßehen aüerlet SßrioathSufer tn ihrer gufünftige"
SRähe, rooburdh bie biiherige fcharfe Sü'ooßgrenge bei

Stabt burdhbrodhen roirb. ©ai 9Bilerfelb roirb rooht
nächßer 3eit langfam ber Bebauung erfcfjloffen roerbe«'

Umbau Der ©fulpturhaße in ©afet. Sluf bie SJej

ridhte bei ©rgtehungi* unb bei Saubepartementi roerb^
bte oom Sailer ^unßoerein etngereidhten Sßläne für bu

bauliche Umgeßaltung ber Sfulpturhaßegutgeheif^,
©ie SnntStigfeit tu SUeinbafeL ©le „SRat.»3^'

fdhretbt: @i iß groetfeßoi tn ben legten groet 3ah^,
eine fühlbare ©ntfpannung auf bem SEßohnungSnta^
eingetreten, baoon geugen bte leerßehenben SEBohnunge^
bte man ba unb bort in neuen SRtetihäufern frißt.
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Zuerst soll laut „N. Z. Z." die noch bestehende Volks-
küche Ecke Niederdorf Häringstraße von der Bildfläche
verschwinden, da das dortige Areal mit samt seinen Ge-
bäulichkeiten sich schon in den Händen der Genossenschaft
befindet. Die Niederdorfstraße soll auf zwölf Meter ver-
breitert werden, was verkehrstechnisch sehr zu begrüßen
ist, da sich zweifellos, sobald sich dort Geschäftshäuser
befinden, auch ein sehr reger Verkehr bemerkbar machen
wird. Es liegt auf der Hand, daß ein solches Projekt
nur etappenweise durchgeführt werden kann; daß aber,
sobald der Anfang von Erfolg gekrönt sein wird, auch
die Fortsetzung nicht mehr lange auf sich warten läßt.
Das Projekt dürfte sich schon deshalb weitester Sym-
pathien erfreuen, weil es viel dazu beiträgt, Zürich in
baulicher Hinsicht zu verschönern. Die notariell im Han-
delsregister eingetragene Genossenschaft wird mit aller
Entschiedenheit darauf beharren, das ihr vorgesteckte Ziel
zu erreichen und falls sich betreffs Land- und Häuser-
erwerb Schwierigkeiten einstellen sollten, auch das Expro-
priationsverfahren einleiten.

Es ist zu wünschen, daß das heutige Niederdorf,
wenn auch langsam, so doch sicher der Vergangenheit
anheimgegeben wird und an Stelle der jeder Beschrsi-
bung spottenden Wohnoerhältnifse neue Geschäfts- und
Wohnhäuser, die mit Luft und Lichtzufuhr den modern-
sten hygienischen Anforderungen genügen, entstehen zum
Wohle der Bevölkerung und zur Zierde Zürichs.

Bauliches von der LSwenstraße in Zürich. Die
Umwandlung der oberen Löwenstraße aus einem ehe-
mals ruhigen Wohnquartier zu einem belebten Geschäfts-
zentrum macht immer weitere Fortschritte. Auf der
Straßenseite gegen den Schanzengraben, an der Sihl-
porte und bei der Einmündung der Stetnmühlegasse er-
heben sich zwei mächtige, fünfstöckige Geschäftsbauten, die
demnächst bezugsbereit sind. Nachdem schon mehrere
Wohn- und ältere Herrschaftshäuser vom Erdboden ver-
schwunden sind, wird jetzt das Haus Nr. 21 abgerissen,
so daß nun auf jener Straßenseite nur noch zwei Ge-
bäude aus früherer Zeit stehen. Aber auch deren Stunde
naht, denn bereits erheben sich Baugespanne, die die

Schließung der Geschäftshäuserfront längs der Löwen-
straße und des Schanzengrabens andeuten. Es ist zu
hoffen, daß der Platz an der Löwenstraße und der ver-
längerten Nüschelerstraße dem projektierten Schwimmbad
vorbehalten bleibe, das ja doch einmal zur Ausführung
kommen muß. Neben Abbrüchen und Neubauten sind
auch Umbauten im Gange. An der erweiterten St. Anna-
und der Stetnmühlegasse, neben der alten Synagoge, ist
ein Baugespann zu beobachten. Hier wird an Stelle
des alten, unschönen Automobil- und Wagenschuppens
demnächst ein Ergänzungsbau zum Skalatheater entstehen,
der Autogaragen enthalten wird.

Neue Kirchen in Zürich. In der Stadt Zürich
werden zu den bestehenden 6 römisch katholischen Kirchen
noch weitere fünf projektiert, eingerechnet eine solche in
Zollikon. Die Bauplätze seien bereits erworben.

SchuIhauSumbau in Uster (Zürich). In Ufter be-

schloß die Mehrheit der Primarschulpflege den Umbau
des Schulhauses in Sulzbach mit 38,000 Fr. Kostsnauf-
wand; die Minderheit verlangt einen Neubau im Kosten-
voranschlage von 9K.000 Fr.

Bauliches aus Schwanden (Glarus). (Korr.) Es
scheint, daß die seit ein paar Jahren in hiesiger Gemeinde
herrschende Baulust noch länger anhalten werde. So ist die
vom Gemeinderat zur Versteigerung gebrachte Boden-
parzelle hinter dem neuen Saalbau der evangelischen
Gemeinschaft von dem Thermaarbeiter Heinrich Hefti im
Freiberg zum Preise von 5 Fr. per Quadratmeter (zirka
450 m °) für Erstellung eines Wohnhauses erworben

worden. Mit dem Bau soll noch diesen Herbst begonnen
werden. Sodann liegen der Behörde zwei weitere Bo-

denkaufgesuche vor für den Bau von zwei Wohnhäusern
im Erlen mid Zügersten. Da das eins derselben eine

Abänderung des bestehenden Bauplanes bedingt und das

andere der Eröffnung eines neuen Quartiers ruft, wird
sich die Viirgergêmàde in Bälde mit diesen Fragen zu

befassen haben. Dann hört man auch, daß im Thou
wieder einmal ein Haus erbaut werden soll, nachdem nun
viele Jahrzehnte lang das sonnige Dörfchen keine Ver-
größerung mehr erfahren hat. Dem Handwerkerstand
steht also Beschäftigung für längere Zeit in Aussicht.

Erweiterung der HydrantZnanlage in Hätzwgen
(Glarus). (Korresp.) Der Regierungsrat des Kantors
Glarus hat beschlossen, an die Kosten für nachträgliche
Erweiterung der Hydrantenanlage in Hätzingen im Kosten-
Voranschlags von 2500 Fr. à Beitrag von 1250 Fr.
aus der kantonalen Brandaffekuranzkaffe auszurichten.

Neu- und Umbauten in Ölten. Das „Solothurner
Tagbl." machte kürzlich darauf aufmerksam, wie viele

neue Ladengeschäfte teils durch Neubauten, teils durch

Umbauten in der Stadt entstehen. Auf ein Moment
soll noch hingewiesen sein, darauf, daß bei beiden Arten
von Bauten auch hier angefangen wird, die Farbe zur
Belebung des Stadtbildes zu verwenden. So ist der

in den großen Städten erschallende Ruf „Zurück zur

Farbe zur Belebung des Stadtbildes" auch in die Klein-
stadt gedrungen. Das nächstens bezugsbereite Geschäfts-
Haus Büttiker, Ecke Ringstraße-Ziegelfeldstraße hat einen

Verputz in einem lichten Hellgrün erhalten. Die Firma
von Felbert, die vor einiger Zeit das Haus „zum Tor"
erworben hat, um dort ihre Modenabteilung unterzu-
bringen, hat das Haus hübsch renoviert und es durch
einen satten, dunkelgrünen Anstrich herausgeputzt. Die

Erweiterung der Geschäftslokalitäten der Tuchhandlung
Flury geht ihrem Ende entgegen. Im Erdgeschoß ist

eine große Front mächtiger Schaufenster entstanden. Das

ganze schöne Haus, das den westlichen Abschluß der alten

Kirchgaßbauten darstellt, ist in ein neues Gewand gesteckt

worden. Außerdem hat es noch einen künstlerischen
Schmuck erhalten, der von keinem Geringeren als von
Cuno Amiet stammt. Es ist ein bescheidenes Freskobild
unter dem großen Dachgiebel. Es stellt keine mytholo-
zischen oder stilisierten Gestalten dar, sondern drei ganz
modern gekleidete Tuchverkäuferinnen. Bubikopfschnitd
Kleidung und Schuhwerk sind so modern, daß man sich

fragen kann, ob die „Girls" einem später, wenn das

alles vergangen sein wird, nicht merkwürdig altmodisch
vorkommen. Haltung und Gebärden sind sehr ausdruckt
voll und die Farben diskret. Die Mittelgestalt row
einen mächtigen Ballen Stoff auf, die Gestalt links hätt

prüfend ein Stück neuen Stoffes auf ihr Kleidchen, die'

jenige rechts rafft es etwas empor, wie wenn sie eine

noch kürzere Mode aussinnen oder ein paar leichte Tanz'
schritte probieren wollte. — Für den Bau der protestai
tischen Kirche ist noch kein Spatenstich getan worden.

Doch entstehen allerlei Privathäuser in ihrer zukünftigen
Nähe, wodurch die bisherige scharfe Südoftgrenze der

Stadt durchbrochen wird. Das Wilerfeld wird wohl m

nächster Zeit langsam der Bebauung erschlossen werden.

Umbau der SkulpturtzaLe in Basel. Auf die

richte des Erziehungs- und des Baudepartements werden
die vom Basler Kunstverein eingereichten Pläne für du

bauliche Umgestaltung der Skulpturhalle gutgeheißen

Die Bautätigkeit w Klewbasel. Die „Nat.-M-"
schreibt: Es ist zweifellos in den letzten zwei Jahre
eine fühlbare Entspannung auf dem Wohnungsmarl
eingetreten, davon zeugen die leerstehenden Wohnungen-
die man da und dort in neuen Mietshäusern trifft. Trotz'
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bem mug feggegeEt merben, bag bie SSBobnungSnot nod)
WneSroegS als oöEig behoben gelten ?ann. ©ie unbggte»
tttfd^en SBobnbaracîen — ber SoifSm unb fpEtd^t non
>.f)obnbarûcfen" — an ber ©oitbelfgrage rniö anberSroo,
tonnten mangels genügenber billiger SBobnungen immer
noch nidjt faffiert'roerben ; fie finb benfbar unbpgienifcb
wnb leifien üranfbetten aUer Art Sotfdjub. ©aS gleite
— menu auch in oerminbertem SRage — börfte auch
für gemiffe SBobnmtgen im Innern ber ©tabt gelten.
®o farm man beute eher non einer SBobnungSteuerung
als oon einer SBobnungSnot fpredbe« ; für bte getroffenen
fommt baS aber auf ein unb baSfelbe heraus. @S ift
beêbal6 erfreulich, bag fo rafeb bte Sautätigfeit nid^t
purücfgebt unb immer nod) ga^lrei^e 803ofyiibauten
im dntfiefjen begriffen finb.

SBir beginnen ben iRunbgang im Qnnern MeinbafelS.
®a finb in erfier Slnie bie SÜinobauten p ermähnen.
Selm Salace Mno im IRappoltSbof, mo man beim ©raben
auf IRefte ber ehemaligen ©tablmauer geflogen ift, roadjfen
neben ben alten neue SRauern empor; gegenmäriig fann
man gut an ben ©erippen ber ©ifenfongruftionen ben
künftigen Ballon etîesnen. ©er ApoEo ßino, als |>ln=
tergebäube ber Siegenfchaft obere IRebgaffe 28 geht ber
AoEenbung entgegen, bie ©röffnung foH im September
ftattfinben. Am ©laragtaben, anfd)liegenb an ben äBett-
fietnhof, ift baS 9BohnhauS mit Säben unb Säöferei im
fMntergebäube unter ©adb ; ber Aufticbtemaien flattert im
®ebälf. 21m ©larabofroeg mirb bie ©rbe p einem 2RietS=
flaus ausgehoben. 9Rit ben inneren Arbeiten ift man in
ber Turnhalle beS ©boma§>ißlatterfehulbaufeS befchäftigt.
$aS gleite gilt oon„ben brei URtetSbäufertt an ber ©die
Stehen» unb Sthetufelberftra^e. ©te Raufet finb auf
1. Dttober beziehbar unb enthalten @tn= his Sierpnmer»
mohnungen; im ©cfbauS befinbet fish ein Saben. ®te
3ibelnfelbergtaße bei burdh btefen SBXocÉ ihren Abfdlgug
^halten. ©ie SiHa iRbeinfelbergtage 21 („tReinfelber«
fof«) ift im Ilmbau begriffen, eS merben sroei ©toef»
metïe aufgebaut, jroecîs' @inticf)iung eines ©pitalS beS

^iafonatS SetbeSba. — 2Bir bemegen unS eigentlich fdfjon
eine gßeile im Sliehenguartier. Stuf bem terrain
f|ne§ ehemaligen hetrfdfjaftlichen ©artenS jmeigt oon ber
®brifchonagtage gegen bie SBettfteinaßee hin ber neue

"Pennroarimeg ab; eS finb bort fünf ©infamilienhüufer
beim erften ©toefroerf angelangt. 3ugle{db mirb ein
wetbbauS mit Schopf ufm. abgebrochen. Am $ifcher»
®eg ift ein grogeS ©aragen» unb SBerfgattgebäube ber
Hauerei SBartecf unter ©ach; eS ift tn gleichem ©eure
^halten mie bie übrigen ©ebäultchfeilen ber traueret.
®ie fünf fchon früher ermahnten SiUen am ©cbaffbaufer»
jfheinmeg gehen nun ber poller,bung entgegen. AIS glödE
üther Inhaber einer SRietSroobnung fönnte man ba faft
"fibig merben; mächtige Simmer, pm Seil mit Schieb»
turen, Salfon, ©erraffe, ©rfer, ©tele, Office, Sab, Auto-
$""9*, Sentralbeipng, 400 Siter Söiler, baS finb fo
,]^9e „Kleinigfeiten", bie man ohne meitereS roahrnimmt.
^m ben tpretS aflerbingS haben mir unS nicht gefümmert!

ber ©renpehergrage, gegenüber ber ©olttube, fteht
ülutogarage mit jehn lutobosen ber ©enoffenfdhaft

"®«nage ©olitube" im Slohbau. 3ln ber ©chroarjroalb*
üee, §öhe ©hrifdhonaftra^e, ift ein ©infamilienhauS beim

^ibaefdho^ angelangt. @äe iRtehenftra^e/©otterbarmroeg
®iben bie gunbamente ju einem äöohnhauS mit Saben

«Waben.

s)r Der ©ûu<hrnniï »o« fjßfcijsötl (SafeEanb).

lafi ©emetnbegebtete hat bie Sautätigteit nadhge^

p roaS prioate ©pefutationSbauten anbetrifft, ba=

®®*ben je^t ©efi^äftShäufer erftellt. 2Bie

übp !" früherem Sauberichte gefdhrteben roorben ift,
«ri h-

Neubau beS Qofef ©imon, ift betfelbe fomeit
®"tgt. ©§ merben noch Sfnnenarbeiten gemacht unb

nüdhfter.S mirb baS SRil«h= unb SutterhanblungSgefchäft
eröffnet, ©er Sau fteht an ber julünftigen 2Begaftrajje,
unb grenjt an bie SaSlerfirafje. 5ticht meit baoon ift
ein ©oppelhauS entftanben, tn bem bie SudhbrucEeret
„2Bega" ftch befinbet. ©leidjtaufenb rourbe etne ©trage
gemacht (jroar prooiforifdh), bie ©aturnftrage ; ba hat
eS brei große prächtige ©oppelmohnhäufer, mooon eines
fchon bemohnt, bie anbern finb per Oftober p oetfaufen.
Stücfen mir pm ©chulhauS (9îeu Slllfchmil) cor. §ler
mirb ein mächtiges ©ebäube aufgebaut. ©aSfelbe ragt
fchon mett in bte Çohe. ©S mirb jmar noch mehrere
SSodhen gehen, bis bas neue moberne ©ef^üftShauS
com Allgemeinen ^onfumoerein heiber Safel
bepgen merben fann. 9îeu AHfchmil barf ftolj barauf
fein, ba eS balb mteber um einen SRonumentalbau
reicher mirb. SBeiter oorne an ber Stromlinie, gerate
bei ber Station Segelet, erhebt ftch majeftätifch ein neues
ÇauS im Sîohbau. S'" parterre ift etne Sabenlofalttät
eingeri^tet. SRan ftögt bei einem Dîunbgang burchS
©orf auch noch an oeretnjelte ißrioatmohnungSbauten.

©aSnetforgung Ott öie ©emeinben Ujnach unb
©cbmerifon oom ©«Sioetï 9iapper5»il. (Korr.) ©er
©emeinberat ber ©tabt iRapperSroil hat nun bte Ser*
tragSbeftimmungen betreffend bte ©aSoetforgung für bie
©emeinbe Upach enbgültig fertiggefteHt. SiapperSmil
oerlangt oon ber ©emeinbe Upach eine jährliche ©aS«

abnähme oon mlnbeftenS 90,000 m®, fomit mug ber
©emeinberat Upach auch »au ten Abonnenten etne mini*
male Abnahme oerlangen. SRan rechnet mit einem ®aS=

oerbrauch oon 78,000 m' per Qahr unb fe^t ben @in=

gang oon 286 befinttioen Anmelbungen oorauS. Sei
biefer Abnahme fäme ber ©urchfdhnittSoerhrauch pro
Abonnent auf 273 m® ©aS per Stah*- ®er oom ©e»
meinberat fefipfebenbe 3JUnbeftgaSbepg mirb nach ber

Kopfphl ber Abonnenten:gamilien berechnet, ©er ©e=
metnberat Upach hat bie Serpgichtung einpgehen, ben
©aSlieferungSoertrag 30 Sahre lang etnphalten. Saut
einer oom ©emeinberat Upadh aufgefteUten Seredhnung
fäme ber ©aSpreiS für bte Abonnenten auf netto 40 Ap.
per Äubifmeter p ftehen.

SeihfSfchuUjßuSfiou in Saben (Aargau), ©te @e=

meinbeoerfammlung Saben befdhlog bte ©rfteüung eines
SejtrfSfchulhaufeS mit 1,2 SRiHionen granfen Sofien»
aufroanb, unb ben ©rroerb eines SermaltungSgehäubeS
um 190,000 gr.

©rri^tung eines ©iranbbabeS ant £>aßtoUerfee.
©te ©emeinbeoerfammlung SReigerfchmanben befchlog bie

Abtretung oon 6 Sudharten SSBalb unb 6000 Afiten«
ptcfjnung für bie ©rrichtung eines ©tranbbabeS am
çaÛroilerfee.

^nftaltationen in einem ©chulhauS oon SUjetn-
felben (Aargau), ©ie ©Inmohnergemetnbe iRheinfelben
hat im Saufe beS legten $abreS ben Sefd^lug gefagt,
im parterre beS SRäbdhenfdhulhaufeS etn ©dhul« unb
SolfSbab einrichten p laffen. ©letchjeiiig rourbe auch
befchloffen, tn biefem ©chulhauS, morln ftch obern
©todf ber öffentliche SRufif', SeretnSübungS» unb Sor«
IragSfaal begnbet, bie gentralhetpng p tngallieren.

©te nötigen Sorarbeiten mürben fofort an bie fpanb
genommen, bte ©inrichtungen liegen ftdh ohne roefentliche
bauliche Seränberungen beS ©chulhaufeS ausführen.'©te
Arbeiten finb beenbigt unb bte Sabanlage feit ©nbe
Auguft bem Setrteb übergeben.

©ie fpeipnlage mit SBarmroafferbehälter begnbet gdh
unter bem öfttichen Seil beS ©ebäubeS mit etroaS ins
greie oorfprtngenbem ßohlenbunfer, an ben Çetjraum
fdhltegt ftdh ber ©oudhenraum für bte ©dhuljugenb an
in bem SRag, bag jmanjig Ktnber gletchjettig ein Sraufe»
bab nehmen fönnen. Unmittelbar hinter bem §aupteln»
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dem muß festgestellt werden, daß die Wohnungsnot noch
keineswegs als völlig behoben gelten kann. Die unhygie-
Nischen Wohnbaracken — der Volksmund spricht von
»Hohnbaracken" — an der GottheWraße und anderswo,
konnten mangels genügender billiger Wohnungen immer
noch nicht kassiert "werden ; sie sind denkbar unhygienisch
und leisten Krankheiten aller Art Vorschub. Das gleiche
^ wenn auch in vermindertem Maße — dürfte auch
für gewisse Wohnungen im Innern der Stadt gelten.
So kann man heute eher von einer Wohnungsteuerung
als von einer Wohnungsnot sprechen; für die Betroffenen
kommt das aber auf ein und dasselbe heraus. Es ist
deshalb erfreulich, daß so rasch die Bautätigkeit nicht
zurückgeht und immer noch zahlreiche Wohmbauten
im Entstehen begriffen find.

Wir beginnen den Rundgang im Innern Kleinbasels.
Da sind in erster Linie die Kinobauten zu erwähnen.
Beim Palace Kino im Rappoltshos. wo man beim Graben
auf Reste der ehemaligen Stadtmauer gestoßen ist, wachsen
Neben den alten neue Mauern empor; gegenwärtig kann
man gut an den Gerippen der Eisenkonstruktionen den
künftigen Balkon erkennen. Der Apollo Kino, als Hin-
tergebäude der Liegenschaft obere Rebgaffe 28 geht der
Vollendung entgegen, die Eröffnung soll im September
stattfinden. Am Claragraben, anschließend an den Wett-
steinhof, ist das Wohnhaus mit Läden und Bäckerei im
Hintergebäude unter Dach; der Aufrichtemaien flattert im
Gebälk. Am Clarahofweg wird die Erde zu einem Mtets-
Haus ausgehoben. Mit den inneren Arbeiten ist man in
der Turnhalle des Thomas-Plaiterschulhauses beschäftigt.
Das gleiche gilt von^den drei Mietshäusern an der Ecke

Riehen- und Rheinfelderstraße. Die Häuser sind auf
ft Oktober beziehbar und enthalten Ein- bis Vierzimmer-
Wohnungen; im Eckhaus befindet sich ein Laden. Die
Rheinfelderstraße hat durch diesen Block ihren Abschluß
erhalten. Die Villa Rheinfelderstraßs 21 („Reinfelder-
hos") ist im Umbau begriffen, es werden zwei Stock-
Merke aufgebaut, zwecks Einrichtung eines Spitals des
Diakonats Bethesda. — Wir bewegen uns eigentlich schon
eine Weile im Riehenqu artier. Auf dem Terrain
^nes ehemaligen herrschaftlichen Gartens zweigt von der
Ghrischonastraße gegen die Wettfteinallee hin der neue
Bannwartweg ab; es sind dort fünf Einfamilienhäuser
beim ersten Stockwerk angelangt. Zugleich wird ein
Treibhaus mit Schöpf usw. abgebrochen. Am Fischer-
Aog ist à großes Garagen- und Werkstattgebäude der
Brauerei Warteck unter Dach; es ist in gleichem Genre
Ehalten wie die übrigen Gebäulichkeiten der Brauerei.
Tie fünf schon früher erwähnten Villen am Schaffhauser-
Minweg gehen nun der Vollendung entgegen. Als glück-
acher Inhaber einer Mietswohnung könnte man da fast
..sidig werden; mächtige Zimmer, zum Teil mit Schieb-

Men, Balkon, Terrasse, Erker, Diele, Office, Bad, Auto-
^age, Zentralheizung, 400 Liter Boiler, das find so

.Mlge „Kleinigkeiten", "die man ohne weiteres wahrnimmt.
Um den Preis allerdings haben wir uns nicht gekümmert!
M der Grenzacherstraße, gegenüber der Solitude, steht

m? Autogarage mit zehn Autoboxen der Genossenschaft
"garage Solitude" im Rohbau. An der Schwarzwald-

üee, Höhe Chrischonastraße, ist ein Einfamilienhaus beim
Erdgeschoß angelangt. Ecke Rtehenstraße/Gotterbarmweg

erden die Fundaments zu einem Wohnhaus mit Läden
^graben.

U Aus der Bauchronik von Allschwil (Baselland),

lass Gemeindegebiete hat die Bautätigkeit nachge
'ken, was private Spekulationsbauten anbetrifft, da-

scho^ werden jetzt Geschäftshäuser erstellt. Wie
G»

ìn früherem Bauberichte geschrieben worden ist,
den Neubau des Josef Simon, ist derselbe soweit

îmgt. Es werden noch Innenarbeiten gemacht und

nächstens wird das Milch- und Butterhandlungsgeschäft
eröffnet. Der Bau steht an der zukünftigen Wegastraße,
und grenzt an die Baslerstraße. Nicht weit davon ist
ein Doppelhaus entstanden, in dem die Buchdruckerei
„Wega" sich befindet. Gleichlaufend wurde eine Straße
gemacht (zwar provisorisch), die Saturnstraße; da hat
es drei große prächtige Doppelwohnhäuser, wovon eines
schon bewohnt, die andern sind per Oktober zu verkaufen.
Rücken wir zum Schulhaus (Neu Allschwil) vor. Hier
wird ein mächtiges Gebäude aufgebaut. Dasselbe ragt
schon weit in die Höhe. Es wird zwar noch mehrere
Wochen gehen, bis das neue moderne Geschäftshaus
vom Allgemeinen Konsumverein beider Basel
bezogen werden kann. Neu Allschwil darf stolz darauf
sein, da es bald wieder um einen Monumentalbau
reicher wird. Weiter vorne an der Tramlinie, gerade
bei der Station Ziegelei, erhebt sich majestätisch ein neues

Haus im Rohbau. Im Parterre ist eine Ladenlokalität
eingerichtet. Man stößt bei einem Rundgang durchs
Dorf auch noch an vereinzelte Privatwohnungsbauten.

Gasversorgung an die Gemeinden Uznach und
Schmerikon vom Gaswerk RapperSwil. (Korr.) Der
Gemeinderat der Stadt Rapperswil hat nun die Ver-
tragsbestimmungen betreffend die Gasversorgung für die
Gemeinde Uznach endgültig fertiggestellt. Rapperswil
verlangt von der Gemeinde Uznach eine jährliche Gas-
abnähme von mindestens 90,000 m°, somit muß der
Gemeinderat Uznach auch von den Abonnenten eine mini-
male Abnahme verlangen. Man rechnet mit einem Gas-
verbrauch von 78,000 w° per Jahr und setzt den Ein-
gang von 286 definitiven Anmeldungen voraus. Bei
dieser Abnahme käme der Durchschnittsoerbrauch pro
Abonnent aus 273 Gas per Jahr. Der vom Ge-
meinderat festzusetzende Mindeftgasbezug wird nach der
Kopszahl der Abonnenten-Familien berechnet. Der Ge-
meinderat Uznach hat die Verpflichtung einzugehen, den
Gaslieferungsvertrag 30 Jahre lang einzuhalten. Laut
einer vom Gemeinderat Uznach aufgestellten Berechnung
käme der Gaspreis für die Abonnenten auf netto 40 Rp.
per Kubikmeter zu stehen.

BezkkSschnIhauSbau in Baden (Aargau). Die Ge-
meindeversammlung Baden beschloß die Erstellung eines
Bezirksschulhauses mit 1.2 Millionen Franken Kosten-
aufwand, und den Erwerb eines Verwaltungsgebäudes
um 190.000 Fr.

Errichtung eines Strandbades am Hallwilersee.
Die Gemeindeversammlung Meisterschwanden beschloß die

Abtretung von 6 Jucharten Wald und 6000 Fr. Aktien-
zeichnung für die Errichtung eines Strandbades am
Hallwilersee.

Installationen in einem Schulhaus von Rhein-
seiden (Aargau). Die Einwohnergemeinde Rheinfelden
hat im Laufe des letzten Jahres den Beschluß gefaßt,
im Parterre des Mädchenschulhauses ein Schul- und
Volksbad einrichten zu lassen. Gleichzeitig wurde auch
beschlossen, in diesem Schulhaus, worin sich im obern
Stock der öffentliche Musik-, Vereinsübungs- und Vor-
tragssaal befindet, die Zentralheizung zu installieren.

Die nötigen Vorarbeiten wurden sofort an die Hand
genommen, die Einrichtungen ließen sich ohne wesentliche
bauliche Veränderungen des Schulhauses ausführen.'Die
Arbeiten sind beendigt und die Badanlage seit Ende
August dem Betrieb übergeben.

Die Heizanlage mit Warmwasserbehälter befindet sich

unter dem östlichen Teil des Gebäudes mit etwas ins
Freie vorspringendem Kohlenbunker, an den Hetzraum
schließt sich der Douchenraum für die Schuljugend an
in dem Maß, daß zwanzig Kinder gleichzeitig ein Brause-
bad nehmen können. Unmittelbar hinter dem Hauptetn-
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gang befinbct ftdh bic geräumige ©arberobe für bte babenbe

©djuljugenb; auf ber regten ober roefiïidjen ©eile ftnb
fedljS ©oudjen unb nier ©Bannenbäber für bas ©ubltfum
inftaßtert, ferner jroei Toiletten unb ein SEBafdhraum.

®te ganze Anlage ift feljr foltb unb fauber inftaßtert,
macht bem ©efudher ben aßerbeften ©tnbrud unb gereicht
ben girrnen, bte fie ausgeführt haben, pr ©ßre.

Kenoofttiott bei <®^JoffcS jRomattSijorn. ®er
grauenoereln In SiomanSbotti »eranftaltet einen Qahr*
marft für bie Aufbringung ber SJlittel für bte ©enooa=
iion beS in feinem 93eft^e befinbtidçieri alten ©Joffes
©omanShorn, welches mieber fein mittelalterliches Au§-
fehen erhalten foß.

ßirihe«reftaurütiott in Sugano. ©er ©unbeSrat
bemißigte 38,000 gr. ©unbeSbeiträge für bte ©eftaura*
tion einer Kirche in Sugano.

©ie ©aufrage bei ©SHerbun&igeööuDei. SRad^=

bem bie ©ölferbunbSoerfammlung bie ©aufrage bem
©ureau ber ffierfammlung jur ©ehanblung zuwies, hat
biefeS einen AuSfdhuß benimmt, ber baS ©tubium ber
projette oorberetten unb bann ber 4. Kommiffion, bte

für ©ubgetfragen jufiänbig ift, berieten foß. ©orläufig
fpricljt man nicht oon einer neuen Konfurrenj. Qm
©orbergrunb ber ©isfuffion unb beS QntereffeS flehen
bte ©rojefte ©ago unb Se ©orbujter.

©ine ©ustcnftaöt für ©etfteSlranfe. ©te engltfchen
©efunbheitSbehörben hoben befchloffen, in ber ©raffdfjaft
Sßtbblefej eine neue Qrrenanftalt ju errichten, bie
bte größte unb mobern ft e ihrer Art werben foß.
©te wirb bte gorm einer ibtjBifcéien ©artenftabt haben
unb mit ®olf= unb ©ricfetplätjen, fomte mit Sanb für
©artenbaujwedEe reichlich auSgeftattet fein, ©in be=

fonberer glu g p Iah wirb für ©efudjje unb für ben
©ranSport befonbetS eiliger gäfle eingeridhtst. gür ben
©au, ber auf 4000 Patienten unb 1090 |jtlfSfräfte be=

rechnet ift, ift ein ©etrag oon jwet Süßionen ©fmtb
Sterling auSgefetjt.

für
unfc H)o^tttttiôsrcform

(Storrefponbenj.)

Sfm 9ieulanb=©erlag 91.=©., Rurich ift foeben bie fchon
oor einiger Seit aoijierte ©rofcijüre „Kleinhäufer" er
fdhtenen, bte oon 9lrchiteît ©berlé im Auftrage beS ©er=
banbeS für SBohnungSroefen unb SBoljnungSreform oer=

faßt worben ift. ©ie ©rofdSjüre enthält jufammenfaffenb
baS ©rgebniS ber oon genanntem ©erbanbe mit ©mtbeS=

hülfe buvdhgeführte SJiufterhauSaftion mit einem fpmpa=
thifdEjen ©orwort beS beseitigen 3®ntralpräftbenten beS

©erbanbeS $r. ®r. ©eter, ©efretär beS îantonalen ©au=
bepartementeS in Sûridj.

©te äflnfterhauSaftion erftrecfte ftdh nur auf ©lnfa=
milienhäufer. ©ie grage, bte ju löfen war, war furz fol
genbe: mit welchen gerlngften SJiitteln ift eS möglich, ei"
KlelnhauS für bie arbeitenbe ©olfSflaffe ju erfteflen, baS
aßen zeitgemäßen Anforbetungen entfpridht unb oor aßem
in ber ajltete bem ©Infontmen ber ©ewohner nodh an
gepaßt ift. @S barf wohl gefagt werben, baß bie 9luf=
gäbe gar feine leichte war. ©te ift benn aucfj nicht an
aßen Orten reftloS gelöft worben, b. h- bte ©aufoften
unb mithin auch bie SÀteten ftnb ju hohe geworben,
trohbem bie ©imenftonen unb Inneneinrichtungen ber
^äuidhen befdheibene genannt werben müffen. @leidh=
wohl ftnb außerorbentlidh wertooße ©rfahrungen gefam=
melt worben, bie bem gadhmann in otelen ©unften neue
9lufbaugrunblagen zeigen fönnen.

SJiufterhäuSchen, 200 an ber Qah^ tn 17 oerfd^tc«
benen ftauSfppest ftnb gebaut worben in ©afel, ©ern,
f>uttwü, Sa ®hau£=be=fonbS, greiburg, Saufanne, ©enf,
©t, ©allen, SBinterthur unb Südch- Ausgeführt würben
bie Räuschen burdh bte einzelnen ©efttonen beS ©erban«
beS, benen aus bem gr. 200,000 betragenben bunbeS»

rötlichen ©aufonbS folgenbe rücfzahlbare ©aufrebiie ziuS=
loS z"ï ©erfügung ftanben : ©afel 44,000, ©ern 32,000,
SRomanbe 44,000, ©t. ©aßen 30,000, 8firt<h 50,000.

|jerc ©berlé hat eS nun fertig gebracht, ba§ wett=

fihidhtige Materia! aßet biefer ©auten reâjt überfidhtlich
Z« orbnen unb einheitlich, mit ©eifügung oon ©runb=
riffen, ©efamtanfichten, Koftenberec|nungen ic. In ber
©rof^üre barzufteßen. ©ine ©erglei^ung ber m ' unb m®

©reife ergibt tntereffante ©efultate, nicht mlnber etne

©ergleidfjung ber ©aufoften in ben oerfdhtebenen SanbeS'
gegenben. Sowohl ber ga^mann wie ber Saie werben
aus bem ©tubtum ber oon ben ©eftionen gemachten ®r»
fahrungen großen fßuhen ziehen.

©er ©eibanb gebenft feine Unterfuchungen fortzulegen,
waS z« begrüßen ift, benn baS giel, baS nodh nicht oößtg
hat erreicht werben fönnen, bürfte bodh noch P erreichen
fein, wenn nodh *nef)T ftnbige Söpfe genügenb SbealtSmuS
aufbringen, um fish mit ber ©adje ju befaffett.

©te ©rofchüre fteQt eine wertooße ©ereichernng ber
Siteratur über baS MetnhauS bar, bie in ber Schweiz
nodh wenig zah^ei^ oorljanben ift.

gut

9.—10, Scytembcf in gürich«
©on ben großen ©erbänben, bie ftdh ^er ©ntwidf»

lung unb AuSreifung unfereS nationalen StunfilebenS an»

nehmen, macht wohl feiner fo wenig oon ftdh «ben wie
ber SBerfbunb. Se^teS Qahr hoben ftdh feine ÜJiitglie«
ber unb greunbe tn ©afel oerfammelt, ohne baß ftdh
bie öffentlidhfett im Kongreßbeirteb ber ©innenfdhiffahrtS»
auSfteßung beffen ftarf bewußt würbe, troh rühmlichem
©ntgegenfommen ber ©ageSpreffe. fieute tagte ber 2Betf*
bunb in Sürtdh, um ftdh über bie fünfilerifd|en ©robleme
beS ©ageS unb feine ©teßung bazu flarer zu werben,
unb ftdh barauf zn beftnnen, in roeldher SBeife er bie

Arbeit, bie ihm obliegt, zu ooßbringen hat.
Unb biefe Arbeit befaßt ftdh nicht mit ben woh^

habenben unb fauffräftigen aßein, unb ni^t aßetn mit
jenen, bie mit bem Kleinen rechnen müffen; [te beirifft
baS ©olf tn fetner ©efamtheit. ©er SBerfbunb umfaßt
oor aßem bie Künfiler, bie für bie ©ebürfniffe beS Aß»

tagS, für bte ©inridhtung ber Sßohnung, bie ©erebelung
beS ©udfjeS, für bie ©erbefferung aßer gewerblichen
Zengniffe forgen, bie einer fünfilenfdhen Abflärung fäh'0
ftnb. ©och ift cï weit entfernt baoon, ein Kunftgewerbe»
oeretn zu fein, wie fie früher beftanben nnb ft^ mit
ber ©adhahmung oon SGßerfen längft oerjährter ©til«
befaßten, einem im ©rnnbe recht weltfremben, wenn auch

oft einträglichen ©un. ©enn heute barf eS ftdh
mehr barum hanbeln, bie Sßenfdhheit nochmals burdh bie

beutfdfje ©euaiffance ober baS ©ofofo ober baS ©>«"

pire ober (S^ippctbale ober ©herator zu heft«" unb ih^
©Inge aufzufdhmahen, bie bauern foßten unb boch noch

wenig Sohren fo oeraltet ftnb, baß fie niemanb meh^

anfeßen mag. J^eute ift für uns bte grage, wie wir auS

©rfenntniS unfer felbft nnb innerer SBahrhaftigfeit jene

gornten ßnben, bie unferer SebenSauffaffung entfprechefl'
©te gorm ift aber bobei nidht baS 2Be[enttt<he, fow

bem bte ©ebiegenßeit ber Arbeit, bte Qualität be«

fdhönen ©oßbrtngenS, bie nidht nur bem £>anbwetfe
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gang befindet sich die geräumige Garderobe für die badende

Schuljugend; auf der rechten oder westlichen Seite sind
sechs Douchen und vier Wannenbäder für das Publikum
installiert, ferner zwei Toiletten und ein Wafchraum.

Die ganze Anlage ist sehr solid und sauber installiert,
macht dem Besucher den allerbesten Eindruck und gereicht
den Firmen, die sie ausgeführt haben, zur Ehre.

Renovation des Schlosses Romanshorn. Der
Frauenverein in Romanshorn veranstaltet einen Jahr-
markt für die Aufbringung der Mittel für die Rénova-
tion des in seinem Besitze befindlichen alten Schlosses
Romanshorn, welches wieder sein mittelalterliches Aus-
sehen erhalten soll.

Kirchenrestauration w Lugano. Der Bundesrat
bewilligte 38,000 Fr. Bundesbeiträge für die Restaura-
tion einer Kirche in Lugano.

Die Baufrage des VölkerbundSgebäudes. Nach-
dem die Völkerbundsversammlung die Bausrage dem
Bureau der Versammlung zur Behandlung zuwies, hat
dieses einen Ausschuß bestimmt, der das Studium der
Projekte vorbereiten und dann der 4. Kommission, die

für Budgetfragen zuständig ist, berichten soll. Vorläufig
spricht man nicht von einer neuen Konkurrenz. Im
Vordergrund der Diskussion und des Interesses stehen
die Projekte Vago und Le Corbusier.

Eine Gartenstadt für Geisteskranke. Die englischen
Gesundheitsbehörden haben beschlossen, in der Grafschaft
Middlesex eine neue Irrenanstalt zu errichten, die
die größte und modernste ihrer Art werden soll.
Sie wird die Form einer idyllischen Gartenstadt haben
und mit Golf- und Cricketplätzen, sowie mit Land für
Gartenbauzwecke reichlich ausgestattet sein. Ein be-

sonderer Flugplatz wird für Besuche und für den

Transport besonders eiliger Fälle eingerichtet. Für den
Bau, der auf 4000 Patienten und 1090 Hilfskräfte be-

rechnet ist, ist ein Betrag von zwei Millionen Pfund
Sterling ausgesetzt.

Verband für Wohnungswesen
und Wohnungsreform

(Korrespondenz.)

Im Neuland-Verlag A.-G., Zürich ist soeben die schon

vor einiger Zeit avisierte Broschüre „Kleinhäuser" er
schienen, die von Architekt Eberlê im Auftrage des Ver-
bandes für Wohnungswesen und Wohnungsreform ver-
faßt worden ist. Die Broschüre enthält zusammenfassend
das Ergebnis der von genanntem Verbände mit Bundes-
hülfe durchgeführte Musterhausaktion mit einem sympa-
thischen Vorwort des derzeitigen Zentralpräsidenten des
Verbandes Hr. Dr. Peter, Sekretär des kantonalen Bau-
departementes in Zürich.

Die Musterhausaktion erstreckte sich nur auf Einfa-
milienhäuser. Die Frage, die zu lösen war, war kurz fol
gende: mit welchen geringsten Mitteln ist es möglich, ein
Kleinhaus für die arbeitende Volksklaste zu erstellen, das
allen zettgemäßen Anforderungen entspricht und vor allem
in der Miete dem Einkommen der Bewohner noch an-
gepaßt ist. Es darf wohl gesagt werden, daß die Auf-
gäbe gar keine leichte war. Sie ist denn auch nicht an
allen Orten restlos gelöst worden, d. h. die Baukosten
und mithin auch die Mieten sind zu hohe geworden,
trotzdem die Dimensionen und Inneneinrichtungen der
Häuschen bescheidene genannt werden müssen. Gleich-
wohl sind außerordentlich wertvolle Erfahrungen gesam-
melt worden, die dem Fachmann in vielen Punkten neue
Aufbaugrundlagen zeigen können.

Musterhäuschen, 200 an der Zahl, in 17 verschte-
denen Haustypen sind gebaut worden in Basel, Bern,
Huttwil, La Chaux-de-fonds, Freiburg. Lausanne, Genf,
St. Gallen, Winterthur und Zürich. Ausgeführt wurden
die Häuschen durch die einzelnen Sektionen des Verban-
des, denen aus dem Fr. 200,000 betragenden bundes-
rätlichen Baufonds folgende rückzahlbare Baukredite zins-
los zur Verfügung standen: Bakel 44,000, Bern 32,000,
Romande 44,000, St. Gallen 30.000, Zürich 50,000.

Herr Eberlê hat es nun fertig gebracht, das weit-
schichtige Material aller dieser Bauten recht übersichtlich
zu ordnen und einheitlich, mit Beifügung von Grund-
rissen, Gesamtansichten, Kostenberechnungen:c. in der
Broschüre darzustellen. Eine Vergleichung der m ' und ml
Preise ergibt interessante Resultate, nicht minder eine

Vergleichung der Baukosten in den verschiedenen Landes-
gegenden. Sowohl der Fachmann wie der Laie werden
aus dem Studium der von den Sektionen gemachten Er-
fahrungen großen Stutzen ziehen.

Der Verband gedenkt seine Untersuchungen fortzusetzen,
was zu begrüßen ist, denn das Ziel, das noch nicht völlig
hat erreicht werden können, dürfte doch noch zu erreichen
sein, wenn noch mehr findige Köpfe genügend Idealismus
aufbringen, um sich mit der Sache zu befassen.

Die Broschüre stellt eine wertvolle Bereicherung der
Literatur über das Kleinhaus dar, die in der Schweiz
noch wenig zahlreich vorhanden ist.

Zur Tagung
des Schweizerischen Wsrkbundes.

y.—U0. September in Zürich.
Von den großen Verbänden, die sich der Entwick-

lung und Ausreifung unseres nationalen Kunftlebens an-
nehmen, macht wohl keiner so wenig von sich reden wie
der Werk bund. Letztes Jahr haben sich seine Mitglie-
der und Freunde in Basel versammelt, ohne daß sich

die Öffentlichkeit im Kongrcßbetrieb der Binnenschiffahrts-
ausftellung dessen stark bewußt wurde, trotz rühmlichem
Entgegenkommen der Tagespreise. Heute tagte der Werk-
bund in Zürich, um sich über die künstlerischen Probleme
des Tages und seine Stellung dazu klarer zu werden,
und sich darauf zu besinnen, in welcher Weise er die

Arbeit, die ihm obliegt, zu vollbringen hat.
Und diese Arbeit befaßt sich nicht mit den wohl-

habenden und kaufkräftigen allein, und nicht allein mit
jenen, die mit dem Kleinen rechnen müssen; sie betrifft
das Volk in seiner Gesamtheit. Der Werkbund umfaßt
vor allem die Künstler, die für die Bedürfnisse des All-
tags, für die Einrichtung der Wohnung, die Veredelung
des Buches, für die Verbesserung aller gewerblichen Er-
Zeugnisse sorgen, die einer künstlerischen Abklärung fähig
sind. Doch ist er weit entfernt davon, ein Kunstgewerbe-
verein zu sein, wie sie früher bestanden und sich mit
der Nachahmung von Werken längst verjährter Stile
befaßten, einem im Grunde recht weltfremden, wenn auch

oft einträglichen Tun. Denn heute darf es sich nicht

mehr darum handeln, die Menschheit nochmals durch die

deutsche Renaissance oder das Rokoko oder das Em-
pire oder Chipperdale oder Sherator zu Hetzen und ihr
Dinge aufzuschwatzen, die dauern sollten und doch nach

wenig Jahren so veraltet sind, daß sie niemand mehr

ansehen mag. Heute ist für uns die Frage, wie wir aus

Erkenntnis unser selbst und innerer Wahrhaftigkeit jene

Formen finden, die unserer Lebensauffassung entsprechen-
Die Form ist aber dabei nicht das Wesentliche, son-

dern die Gediegenheit der Arbeit, die Qualität des

schönen Vollbringens, die nicht nur dem Handwerke m
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